
81 Empirismus

Empirisches und Theoretisches: er­
kenntnistheoretische Begriffe, welche 
die qualitative Eigenart zweier Stu­
fen oder Ebenen des Erkennens und 
der hiermit verbundenen zwei Arten 
wissenschaftlicher Kenntnisse aus- 
drücken, die im Erkenntnisprozeß 
eine Einheit bilden.
Die empirische Ebene des Erken­
nens ist dadurch charakterisiert, daß 
das Erkennen sich vorwiegend auf 
Resultate der Sinneserfahrung, der 
Beobachtung und des Experiments 
stützt, die zwar mittels Analyse und 
Synthese, Vergleich und Klassifika­
tion, BegrifEsbildung und Hypo­
thesenbildung usw. denkend verar­
beitet werden, aber noch nicht ge­
statten, eine systematisierte Theo­
rie aufzubauen, aus deren Grund­
begriffen und Gesetzen weitere 
Kenntnisse abgeleitet werden kön­
nen. Dementsprechend sind empi­
rische Kenntnisse eine Widerspiege­
lung sinnlich gegebener Objekte, 
ihrer Eigenschaften und Zusammen­
hänge in Form von empirischen Be­
griffen und Aussagen. Empirische 
Kenntnisse gestatten noch keine ur­
sächliche Erklärung und keine wis­
senschaftliche Voraussage über un­
bekannte Sachverhalte, weil sie nicht 
zu den Gesetzmäßigkeiten des Ob­
jektbereiches Vordringen.
Die theoretische Ebene des Erken­
nens erwächst genetisch aus der 
empirischen, wenn das Erkennen so 
weit in die gesetzmäßigen Zusam­
menhänge eines Objektbereiches ein­
gedrungen ist, daß die Bildung 
einer systematisierten Theorie mög­
lich wird. Diese stützt sich nicht 
mehr unmittelbar auf Sinneserfah­
rung, Beobachtung und Experiment, 
weil sie logisch-abstrakte Wider­
spiegelung eines weitgehend ideali­
sierten Objektbereiches ist. Dement­
sprechend sind die theoretischen 
Kenntnisse nicht auf sinnlich ge­
gebene Objekte bezogen, sondern es 
sind theoretische Rekonstruktionen 
gesetzmäßiger Zusammenhänge auf 
hoher Abstraktionsstufe, die in der

Regel erst durch eine empirische In­
terpretation über das empirische 
Wissen mit der sinnlich gegebenen 
Objektwelt in Beziehung gesetzt 
werden können.
Das Empirische und das Theo­
retische darf nicht mit dem Sinn­
lichen und dem Rationalen im Er­
kenntnisprozeß identifiziert werden, 
denn die empirische Erkenntnis­
ebene umfaßt sowohl die Sinnes­
erfahrung wie auch Verfahren des 
rationalen Denkens, ist also selbst 
Einheit von Sinnlichem und Ratio­
nalem; und andererseits ist die theo­
retische Erkenntnisebene in bestimm­
tem Grade immer mit Elementen 
der Sinneserfahrung verbunden.
Die Unterscheidung von Empiri­
schem und Theoretischem darf auch 
nicht verabsolutiert werden, weil 
zwischen beiden Ebenen des Er­
kennens und Arten des Wissens eine 
dialektische Wechselwirkung besteht 
und weil empirische Kenntnisse im 
Laufe des Erkenntnisfortschritts zu 
theoretischen werden können.
Eine einseitige Überbewertung des 
Empirischen nimmt der -> Empi­
rismus vor, während der -> Ratio­
nalismus das Theoretische verabsolu­
tiert.

Empirismus: Name für erkenntnis- 
theoretische Lehren, die den Ur­
sprung aller Erkenntnis in der Er­
fahrung sehen und die Erkenntnis 
wesentlich auf Sinneserfahruhg re­
duzieren. Der E. ist keine philo­
sophische Grundrichtung, weii er 
verschiedene Antworten auf die 
Grundfrage der Philosophie zuläßt 
und sich dergestalt in einen materia­
listischen und einen idealistischen E. 
teilt. Der materialistische E., der 
vor allem von F. Bacon, Th. Hob­
bes, ]. Locke, P. H. D. Holbach ent­
wickelt wurde, sieht in der objek­
tiven Realität die letzte Quelle der 
Erfahrung und in der Erkenntnis 
ein Abbild der objektiven Realität, 
während der idealistische E., vor al­
lem von G. Berkeley, D. Flume, R.
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